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daſs die Katholiken erwachen werden, dem Kreuze 5 Siege verhelfen.
Im Anhange iſt die Wahl m Neutra geſchildert, die bekanntlich either 0 der
Stampfener a noch übertroffen vurde

Wir ſchließen: ott öffne den Ungarn durch die Züchtigung die Augen.
Wien, Pfarre Altlerchenfeld. Karl Kraf a, Cooperator.

S Ruslänöiſche Aiteratur.
Ueber die franzöſiſche Literatur im X  0  reé 1896

XI
Beginnen brr unſere Ueberſicht mit dem chönen Werke  7
Saint Françgois de Sales Oeuvres cComplétes. N  OIMNE

rayS entretiens spirituels. Fr von Sales. Voll—
ändige Werke Bod ahre geiſtliche Unterhaltungen.) Annecy, Nierat.

—430 S U. VII Sermons. (Predigten. Bdb —489— S
Die neue, vollſtändige Veröffentlichung ſämmtlicher Werke de  8 Kirchen

lehrers und Ordensſtifters ſchreitet raſch vorwärts Binnen Jahresfri ſind
wieder zwei Bände erſchienen. Der er  E (6.) Band enthält die „geiſtlichen Unter⸗
haltungen“ oder, wie ſiii jetzt ſagen würden, ſeine geiſtlichen Conferenzen, An.
prachen, welche aun die Kloſterfrauen hielt Der Heilige 6 eine Vorliebe
für ieſe Art Vorträge; denn un dieſen önne man zutraulicher werden, ich
etwas gehen laſſen und manches ſagen, was in Predigten und gedruckten Büchern
weniger angeht. ieſe Unterhaltungen u V  eL auch nicht ihm elbſt 9ſchrieben, ſondern verſchiedenen Kloſterfrauen, die der Franeisca
bn Chantal da  0  u beauftragt Die Heilige fand nämlich, daſs dieſe
„Unterhaltungen“ für alle Ordensgenoſſen und für alle Zeiten von großem Nutzenſein könnten. Dieſelben wurden im ahre 1629 ſieben ũ  (W.  ahre nach dem Tode

Franz Sales, Jum erſtenmal veröffentlicht und waren für den Orden
der „Viſitation“ 9 was nach der Anſicht des Benediet die Cohlationes
Cassianl Ur die Benedictiner ſein ollten. Selbſtverſtändlich ſind dieſe „Unter⸗
haltungen“ Iu erſter Linie dMu die Viſitantinnen gerichtet; alle Ordensleute jedochund elbſt die Laien werden ſie mit großem Nutzen le CU

Der iebente Band 5 Werkes iſt der V Band der Predigten
de Heiligen. Im Ganzen ſollen die Predigten ler Bände mfaſſen Die Pre
digten M I nach dem Gang de Kirchenjahres, ſondern chronologiſ 9e
rnet Der er Band geht Juni (Pfingſten) 1593 bis Ende September
1594 und enthä 25 Predigten. azu kommen noch einige Fragmente, Predigt⸗
entwürfe und eine Leichenrede. Die früheren Herausgeber Aben Uunter dem br
wande, die Predigten zeitgemäßer 36U machen, willkürlich manches daran abge
aändert. Hier haben tr wieder den Urſprünglichen Text

Remy Recueil de HréEditations tiréEes PO 13
plupart des meilleurs asCetes des 6SCles pass Es. Samim⸗—
lung von Betrachtungen, größtentheils den beſten Aſceten der früheren
Jahrhunderte entnommen.) Lournai, Castermann: 2 Bde 556,
544, 732, 70 VIII 448, — 411 484 III 20 S

Die katholiſchen Recenſenten wetteifern im Lobe über dieſe umfangreicheArbeit, alſo Anempfehlung 0 Wir bemerken „ daſs der Auctor die
vier Exereitien⸗Wochen de H Ignatius als Plan zugrunde gelegt hat und nach
dieſem Plane die Betrachtungen aufeinander folgen.Mercier (S. J. Saint  — JOSeph. EPOuX de Marie, PGre
uourrieier de Jésus, Patron de L'Eglise. (Der hl1 Joſef, Gatte
Mariä, Nährvater Jeſu, Patron der Kirche.) Paris, Lethielleux.
410 Seiten.
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*.  *  * ein großes Werk Seiten in Folio)Di  (TY Jeſuit Morale
über den Joſe gefchrieben. Dasſelbe wurde im ahre 1614 m on U

konnte 8 doch wegenerſtenmale veröffentlicht. So vorzüglich das Werk auch war,
ſeines großen Umfanges Uicht die gewünſchte Verbreitung finden. P Mereier
hat ſich aher der gewiſs ſehr dankenswerten Mühe Unterzogen, aus dem Werke
einen Uszug 3u machen, und ſodann noch hinzuzufügen, was alles ſeit EM
Jahre 1614 5 Ehre de hl V

ſef geſrieben und gethan wurde. Das Buch
umfaſst ſechs Theile Die Vorbereitung des Vo

ſef 3u ———einem providentiellen
Beruf; V.

ſef, der Gatte der qN eligſten Jungfrau Mariä; Joſef, der Nähr
Qte Je

ſu; Vorzüge de VO

ſe koſtbarer Tod des Joſef; 6 der

Q8 vorzügliche Buch würde eine ſorgfältige5

oſef, Patron der Kirche.
Ueberſetzung Uund eine allgemeine Verbreitung verdienen.

Mérie (Msgr Elie) Les EHIus 8 reconnaitront
Ciel. (Die Auserwählten werden ſich wieder erkennen m Himmel. Paris,

(G 2  5 AuflTéqui.
Bi chof Meérie at ein Buch geſchrieben, das alle Gläubigen mit Freude

und Troſt erfüllt. Wie ehr dies der Fall ſei, beweiſen die 25 Arken Auflagen.
DiefEn außerordentlichen Abſatz verdankt die Schrif den erhabenen, troſtreichen
Gedanken un der klaren, würdevollen Darſtellung s Gegenſtandes. Die erſten
drei Capitel andeln von der Verherrlichung der menſchlichen Leiber im Jen
ſeits, Un den Eigenſchaften der glorreichen und von der Verherrlichung
der Seele Das vierte Capitel den te 7* Die Auserwählten werden ſich
im Himmel wieder erkennen10 e  * behandelt *

ſomi da  5 eigentliche ema ei

digung und niemand kann mehr vernünftigerweiſeund Herz erhalten da Befrie
weifeln.an ieſem Wiedererkennen
Ile 1 2 Civilisation Chréttenne.Brin 6 Lavei

Etudes 1Les bienfaits de Eglise. Die chriſtliche Civili⸗
ſation. Studien über die Wohlthaten der irche.) Paris, Blond E

Barral. Bde 464 U. 350
Da u unſeren Tagen von ielen Seiten alles aufgeboten wird, Aum

die Kirche verächtlich machen, ihre Wirkſamkeit und Verdienſte U leugnen
oder U verleumden, iſt es gewiſs zeitgemäß, das Wirken der 11 nach den
verſchiedenen Richtungen dem großem Publicum im wahren Lichte vor Augen

te eiden Prieſter und Profeſſoren, Brin und Laveille,U ühren Das Aben U der Vorrede erfahren wir, daſs Brinauf eine vorzügliche Weiſe geleiſtet. Er wurde jedoch durch den Tod veurder eigentliche Verfaſſer des Werkes iſt
dann Laveille noch en fehlenden Ab'hindert, dasſelbe U vollenden So ha

ſchnitt L'Eglise 1 le progres litt éraire (die Kirche und der Fortſchritt in der
Literatur) hinzugefügt. Ferner ſagt uns die Vorrede daſs beide Verfaſſer nicht
owohl Neue  U bieten beanſpruchen, —4ondern vielmehr eine ſyſtematiſche Zu
ſammenſtellung der Reſultate, welche die Forfchungen, auch die neueſten, zutage
gefördert haben. Daſ

8 damit allen, welche nicht mn de V  age ſind, da  5 Aunl aAng⸗
reiche Material ſe 3u durchgehen, en großer Dienſt geleiſtet werde, iſt ein⸗
leuchtend. 6 Werk zerfällt un ünf Bücher 6e Kirche und der wiſſenſcha
liche Fortſchritt. Hier iu gezeigt, daſ8 die 1 immer die Wiſſenſcha be

fördert hat, pvenn ſie nicht, was ſehr oft der FalLwar, ſich ſegünſtigt und 9E Die Kirche und die ——ne LiteraturQn die Spitze des Fortſchrittes ſtellte
amkeit, Poeſie QUul die liturgiſche), Ge⸗Die Verdienſte der Kirche um die Beredſ eſtützt auf eine elteneſchichtſchreibung den auseinander geſetzt, und V

unſt Die eTke derBeleſenheit. Die 1I und der Fortchritt un der
Baukunſt, Malerei, Sculptur, Muſik u. ſ. w werden mit großer Sachkenntnis
geſchildert. Die . und der Fortſchritt u de Moral (Abſchaffung der
Selaverei, Gottesfrieden treuga Dei Familienglück, Reich und Arm — Die
1 und der materielle Fortſchritt Da finden ich vortreffliche Abhandlungen
über Eigenthum, Reichthum, Arbeit, Handel und Induſtrie, Recht der Aſſo⸗
ciation U. ——4 Die Sprache iſt ebenſo chön, al

7⁰ der Inhalt wertvoll Da*
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der erfaſſer zuweilen einer Sach  E mehr Bedeutung zuſchreibt, als ſie un Wirk
lichkeit verdient, meint der erühmte Geſchichtsſchreiber Kurth, welcher das
Werk im Polybiblion Bd.) ehr günſtig recenſiert, iſt verzeihlich;öommt les  3 bei allen Apologeten und Advocaten vor

De San ( Lud. S Tracetatus de Deo VFno Tomus
prior. Lovanii, Peeters. 771

Der Jeſuit de San zeigt ſich chon u dieſem erſten Bande als ein
Theolog erſter Claſſe Die Expoſition der Theſen und die Argumentation iſtmeiſterhaft Beſonderes Lob erdient, daſs die Väterſtellen nicht bloß ab
geriſſen, wie eS oft geſchieht, ondern im Zuſammenhange wiedergibt. m
ärkſten jedoch dürfte der Verfaſſer m der Refutation ſein. Die 155 Seiten,welche der gelehrte Jeſuit, treu CU Ueberlieferungen ſeines Ordens, der Wider⸗
legung der thomiſti

en Anſicht über die praemotio Physica widmet, ü unüber⸗
Le Da im übrigen E ziemlich die gleichen Theſen Ind annähernd in dergleichen Reihenfolge, ie m anderen erken, Über dieſen Gegenſtand beſprochenwerden, iſt 65 b⁰ überflüſſig, ſie einzeln aufzuzählen.Bénoit (P. LA C  1t 6 antiechrétienne A XIX Siecle
12 Frane-Maconerie. Die antichriſtliche Stadt im neunzehntenJahrhundert. Die Freimaurerei.) Parls, Delhomme Et Briguet. Zweite
vermehrte Auflage. 80 Bde. 495 und 567 Seiten.

Unter den Schriften, welche die Freimaurer⸗Frage beſprechen, zeichnet ſichdas Werk des Bénoit Unſtreitig durch Gründlichkeit aus Zuerſt verden die
Irrthümer (zum Beiſpiel der aturalismus), welche gegenwärtig ſo vielfach ver
reitet in und die der Freimaurerei ſo oft Eingang verſchaffen, Lörtert und
widerlegt. Die eigentliche Abhandlung ſodann beantwortet folgende drei Fragen:Welchen Tempel ill die Freimaurerei au die Stelle der chriſtlichen Kirche ſetzen?Welches In ihre Arbeiter? Wie Ird die Arbeit ausgeführt? In Bezug aufdie erſte &.  Frage vir geſtütz auf die Zeugniſſe Alterer und neuerer Freimaurer⸗Schriftſteller, gezeigt, daſ

8 der Endzweck C8 Bundes nichts Geringeres ſei, als
die Vernichtung der chriſtlichen Familie und Geſellſchaft, die Herbeiführung eines
reinen Naturzuſtandes und die Erhebung des Menſchen An die Stelle Gotte
Dieſes W  —ů —4  deal kann nicht auf einmal erreicht, 10 darf ni auf einmal au  V
geſprochen werden. Es muſs ſtufenweiſe •

9⁴ werden. Der Vorhof de  8
Tempels, der Anfang kommt dadurch zuſtande, daſs man ſich bemüht, die achtſoviel al  — möglich N1 ſich 3u reißen durch Erlangung einfluſsreicher ellen undBeamtungen on Unten bis Oben, auf dieſe Weiſe allmählich, Schritt fürII alle  8  8 beſeitigen, was von Gott und II herrührt oder daran
erinnert. On dieſem Standpunkte aus erſcheinen Rele Ereigniſſe des letztenund des gegenwärtigen Jahrhunderts n einem neuen Lichte und verden
verſtändlich. Dies weist der Verfaſſer an mehreren Beiſpielen ebenſo gründlichals geiſtreich nach In Beantwortung der zweiten Frage ird das Labyrinthder verſchieden N Logen weitläufig geſchildert. Nachdem die Arbeit m den Logenſe auseinandergeſetzt iſt, die Arbeit im Innern, wird die Arbeit nachaußen vor Augen geführt. Schließlich werden alle Verurtheilungen der Päpſte,von Clemens XII 15 Leo XIII vorgeführt. Das Werk ſoll eigentlich ein
Commentar zur Encyklika Humanum genus ſein.

Fontaine ( J L'irréligion COontemporaine 6
14 défense catholique. Der Unglaube unſerer Zeit und die Ver
theidigung des Katholicismus.) Paris, Dellhomme I. Briguet. 80
— 418 H

Der Titel 5  eigt ſchon CU Inhalt und die Eintheilung 68 Buches An,nämlich: die hiſtoriſche Entwickelung des jetzigen Unglaubens und deſſen gegenwärtigen rad und Zuſtand, odann im zweiten Theile die Mittel, mit denender Katholik dieſen Unglauben bekämpfen kann und —.— boUU Das Ganze iſt einetief durchdachte, großer Gelehrfamkeit ausgerüſtete Arbeit. Die aupt⸗
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edanken ſin begreiflich nicht immer . vo aber die Ausführung derſelben
IM Einzelnen.

De Eerouille (R.) 12 Salnte Messe. EIIS VEritable
des priéres et des 66rémonies. (Die heilige ahre
Bedeutung der Gebete und Ceremonien.) Paris, Hatone. 80 XIV

E iſt immer etwas Erfreuliches, ein Werk anzukündigen,; das einen
Gegenſtand nach den verſchiedenen Richtungen gründlich und erſchöpfend beſpri
Das iſt der Fall bei dem vorliegenden. Die wiſſenſchaftliche (dogmatiſche) Seite,
ſowie die hiſtoriſche, die myſtiſche und aſcetiſche Seite werden weitläufig und
gründlich behandelt. ꝗ

edes Gebet (beinahe jede Wort), alle Beſtandtheile des
Altares, alle Paramente, alle Handlungen bei der heiligen Meſſe werden ſchön
und deutlich Tklärt. Der Generaldiear bn Arras konnte mit Recht dem Ver
faſſer ſchreiben: 7*  1e Augen, die Ohren, der Verſtand, das erz werden infolge
dieſerI einen Antheil an dem heiligen Meſsopfer nehmen; man wirt
mit ge  EL Aufmerkſamkeit, beſſerem Verſtändnis und daher nit mehr Er⸗
auung und Utzen der heiligen Meſſe beiwohnen.“

Meignan (Cardinah). L'anéien Pestament dans 8S68

rapports AVGSC 1e HILOUUVCAU i 12 eritique moderne. 10E
Iden Moyse. (Das alte Teſtament in ſeinen Beziehungen

neuen und die moderne Kritik Von Eden bis Moſes.) Paris, Lecoffre.
8 XLVIII 535

Der unlängſt verſtorbene Cardinal Meignan hatte kaum ſein großes
Werk ber die Propheten (ſiehe Linzer theologiſch-praktiſche Quartalſchrift, fran  ·
zöſiſche Literatur vollen E1, als ein verwandtes Thema nit derſelben
umfaſſenden Erudition, ſcharfen Kritik und zwingender Logik un die lrbeit
nahm. Es handelt ſich Hheim Ilten Teſtament ſelbſtverſtändlich beſonders

den Pentateuch, und deſſen Verfaſſer, Authentieität U. Mit überzeugenden
Gründen tritt der Autor für Moſes als Verfaſſer desſelben ein. ICit gleicher
Gründlichkeit ſind auch die übrigen Fragen Sündenfall, Sündflut, Noe, die
Patriarchen U. behandelt.

Urin a? (Mgr.) Diseours 6 banégyriques. Gelegen⸗
heitsreden und Lobreden.) Nancy, Le OChevalier. 8⁰/ Bände —5
und 416 Seiten.

Wir machen auf dieſe

8

8 Werkt aufmerkſam, weil Msgr. Turinaz, Biſchof
von ane und Toul, 8 einer der vorzüglichſten Kanzelredner Frankreichs gilt
Des alb ſind auch dieſe zwei Bände mit wahrer Begeiſterung von allen Freunden
der eredſamkeit aufgenommen vorden iſt überflüſſig, mehr 3zUum obe der
elben beizufügen.

Brevet (A) Sujets tralitEs PAT 0rdre Alphabétique
8SU tOUut qui 0O0NuOGCETI 16 dogme, 12 morale, 1e Eulte.
Ees, baSs auf das Dogma, die ral und den Cultus Bezug hat, in
alphabetiſch geordneten Vorträgen. Paris, Impr. Salés Gr 80 Bde
304, 566, 491, — 492 Seiten.

Es iſt dies ein bedeutendes Predigtwerk, da ſich durch tiefe edanken,
glückliche Auswahl und Verwertung von Schrift⸗ und Väterſtellen, würdevolle,
einfache, klare Darſtellung und durch Correctheit der Lehre auszeichnet. Die vier
ſtarken Bände ſind eine ahre Fundgrube für die Prediger. Daſs der Verfaſſer
die Materien alphabetiſch ordnet, hat den Vortheil, daſs man nicht aun einen
beſtimmten Sonn der E  90 gebunden iſt Die Anknüpfung kann jeder
Prediger leicht machen.

Brueker — . Guestions d' Heriture sSainte.
Fragen über die heilige Schrift.) Paris, Retauv. 329
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Der Jeſuit Brucker iſt einer der angeſehenſten Bibelforſcher Frankreichs Die verſchiedenen Abhandlungen, welche CL u Zei

riſten veröffentlichte,hat hier zuſammengeſtellt und einige Neue hinzugefügt. Der er  E Theil des
Buche  U—  8 handelt von der Natur und den Wirkungen der In

V.

ſpiration, der weitebeſchäftigt ſich mit der Enehklika Providentissimus Deus. der dritte beſpritfolgende Fragen: den hiſtoriſchen Charakter der erſten fünf Capitel der Geneſis,2 die ſechs Tage der Schöpfung, die Bibel und die Aſtronomie (mit einem
Anhang über Galilei), die Bibel und der Transformismus die Ausdehnungder Sündflut. Brucker iſt der Anſicht, daſs ſich die ündflu über die
ganze bewohnte Erde, nicht aber über die ganze bewohnbare Tde erſtreckt habe.Da  8 ſich das Werk durch Gründlichkeit, Scharfſinn, Gelehrſamkeit auszeichnet,bedarf wohl keiner weiteren Erwähnung.

Salzburg. M. Profeſſor Johann äf

Erläſſe und Beſtimmungen der römiſchen
Congregationen.

Zuſammengeſtellt von runo llbers Beuron.
(Meſſe In Privatoratorien.) Da bei einem Congreſſe der Aea-⸗

demia Liturgica Romana Meinungsverſchiedenheiten entſtanden, an
welchen Tagen die Meſſen In Privatoratorien gemeiniglich unterſagt ſind,
entſchied auf eine Anfrage die April. 1896, daſs
jene Tage ohne beſonderes ndult eine Meſſe

. In Privatoratorien nicht IU⸗ließen, welche im OCaeremoniale Epporum Iib II. CapPN  (r. aufgezählt werden.“) In einer anderen Sitzung der Academia
Liturgica Romana wurde weiter Uber die Privatoratorien gehandelt un
die Fragen geſtellt: ob die Privatoratorien ern Titularfeſt feiern können
und QAn dieſem Tage ſich aller jener Privilegien Uund Vorrechte erfreuen,welche einer Kirche QAm Titularfeſt zukommen; 5) ob der Herr de  V Privat⸗oratoriums die Leſung mehrerer heiligen Meſſen In ſeinem ODratorium He·ſtatten ürfe; ob ohne Erlaubnis de römiſchen Stuhles oder des Bi⸗
ſchofe der Titularpatron Urch einen anderen erſetzt werden önne. Es
wurde entſchieden: Privatoratorien nunen nach mehreren Entſcheidender römiſchen Congregatorien kein Titularfeſt begehen. Ausgenommen in1  jene Oratorien, welche 1e Vorrechte öffentlicher Kapellen haben; DPie zumnBeiſpie die iſchöfl Hauskapelle, die Kapellen In Seminarien, Hoſpitälernund ebenſo diejenigen öffentlichen Oratorien, welche conſecriert oder dochwenigſtens Iun feierlicher Veiſ. nach Vorſchrift des römiſchen Rituale bene⸗
iciert worden ſind 2) O) dem Herrn eines olchen Privatoratoriums tſt
S nicht geſtattet, wofern nicht ein perſönliches 00  ndult ihm dieſes erlaubt,
an einem olchen Tage mehrere heilige Meſſen Hi ſeinem ODratorium eſen

P'eria
Dort ind angeführt: Nativitas Xti Epiphania Omini.

IN Coend Domini. Dominicea Resurrectionis. AScensio Omini.
Dominica Pentecostes. Festivitates Annuntiationis t AssuUumptionis V
Festum beatorum Apostolorum Petri et Pauli. Pestum Omoium Sanctorum.
Festa Titularis Et Patroni celesiae (Anniversarium dedicationis cathedralis
ecclesiae) Die Privatoratorien nnen wie die ＋

Uſer nach der im Rituagle
Romanum ſich findenden Formel benediciert werden.


